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(54) VORRICHTUNG UND VERFAHREN ZUM RÄUMEN EINES WENDELZWISCHENRAUMES 
EINER BOHRWENDEL

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung und ein
Verfahren zum Räumen eines Wendelzwischenraumes
einer Bohrwendel eines Bohrwerkzeuges, mit einem
Grundschlitten, welcher entlang eines Mastes eines
Bohrgerätes verschiebbar gelagert werden kann, einem
Räumelement, welches zum Eingriff in den Wendelzwi-
schenraum des Bohrwerkzeuges ausgebildet ist, wobei
an dem Bohrwerkzeug anhaftendes Bodenmaterial bei
Drehung des Bohrwerkzeuges durch das Räumelement
abstreifbar ist, und einem Tragarm, an welchem das Räu-
melement gehalten ist und welcher gegenüber dem
Grundschlitten bewegbar zwischen einer Rückzugspo-
sition, in welcher das Räumelement von dem Bohrwerk-
zeug beabstandet ist, und einer Räumposition gelagert
ist, in welcher das Räumelement zum Räumen von Bo-
denmaterial in den Wendelzwischenraum eingreift. Nach
der Erfindung ist vorgesehen, dass der Tragarm
schwenkbar zwischen der Rückzugsposition und der
Räumposition um eine Schwenkachse gelagert ist, wel-
che im Wesentlichen parallel zu einer Bohrlängsachse
des Bohrwerkzeuges gerichtet ist, dass der Tragarm zu-
sätzlich an dem Grundschlitten in einer Richtung parallel
zu der Bohrlängsachse des Bohrwerkzeuges auslenkbar
aus einer Grundposition gelagert ist und dass der Trag-
arm mittels einer Vorspannfeder in der Grundposition fe-
dernd gehalten ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Räumen eines Wendelzwischenraumes in einer Bohr-
wendel eines Bohrwerkzeuges, mit einem Grundschlit-
ten, welcher entlang eines Mastes eines Bohrgeräts ver-
schiebbar gelagert werden kann, einem Räumelement,
welches zum Eingriff in den Wendelzwischenraum des
Bohrwerkzeuges ausgebildet ist, wobei an dem Bohr-
werkzeug anhaftendes Bodenmaterial bei Drehung des
Bohrwerkzeuges durch das Räumelement abstreifbar
ist, und einem Tragarm, an welchem das Räumelement
gehalten ist und welcher gegenüber dem Grundschlitten
bewegbar zwischen einer Rückzugsposition, in welcher
das Räumelement von dem Bohrwerkzeug beabstandet
ist, und einer Räumposition gelagert ist, in welcher das
Räumelement zum Abstreifen von Bodenmaterial in den
Wendelzwischenraum eingreift, gemäß dem Oberbegriff
des Anspruchs 1.
[0002] Die Erfindung betrifft weiterhin ein Verfahren
zum Räumen eines Wendelzwischenraumes einer Bohr-
wendel eines Bohrwerkzeuges, insbesondere einer Kel-
lybohrschnecke, von anhaftendem Bodenmaterial, ge-
mäß dem Oberbegriff des Anspruchs 14.
[0003] Eine gattungsgemäße Vorrichtung zum Räu-
men geht beispielsweise aus der DE 34 46 900 A1 hervor.
Diese Vorrichtung ist insbesondere zum Räumen eines
Bohrwerkzeuges mit einer relativ kurzen Bohrwendel
ausgebildet, insbesondere einer sogenannten Kelly-
bohrschnecke. Die Vorrichtung umfasst ein plattenförmi-
ges Räumelement an einem Tragarm, welcher im We-
sentlichen um eine horizontale Schwenkachse zwischen
einer Rückzugsposition, in welcher der Tragarm im We-
sentlichen vertikal gerichtet ist, und einer Räumposition
schwenkbar ist, in welcher der Tragarm etwa horizontal
verläuft. Steht das Räumelement in Eingriff mit der Bohr-
wendel, muss die Bohrwendel durch Drehen und axiales
Verschieben vom Räumelement gelöst werden.
[0004] Bei einem vertikalen Verschieben des Bohr-
werkzeuges entlang eines Mastes an einem Bohrgerät
kann eine Beschädigung an der Räumvorrichtung auf-
treten, wenn das Räumelement nicht ordnungsgemäß in
die Rückzugsposition verschwenkt ist. Ein axiales Ver-
stellen des Bohrwerkzeuges mit einer kurzen Bohr-
schnecke von wenigen Metern entlang des Mastes eines
Bohrgerätes, welches insbesondere zum Erstellen von
Bohrungen im Boden für Gründungspfähle eingesetzt
wird, tritt betriebsbedingt relativ häufig auf. Entsprechend
größer ist hierbei die Gefahr von möglichen Beschädi-
gungen an der Vorrichtung zum Räumen.
[0005] Aus der EP 3 951 128 A1 geht eine Vorrichtung
zum Räumen der Bohrwendel an einer sogenannten
Endlos-Bohrschnecke hervor. Die Räumvorrichtung ist
dabei entlang des Mastes über einen Schlitten verfahr-
bar. Aufgrund der großen Länge der Bohrwendel bei ei-
ner Endlos-Bohrschnecke steht das Räumelement in der
Regel stets mit der Bohrwendel in Eingriff, so dass eine
Gefahr einer Beschädigung bei einem Ein- oder Aus-

schwenken des Räumelementes entsprechend weniger
besteht.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung und ein Verfahren zum Räumen eines Wen-
delzwischenraumes einer Bohrwendel anzugeben, mit
welchen eine besonders hohe Betriebssicherheit erzielt
werden.
[0007] Die Aufgabe wird zum einen durch eine Vorrich-
tung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 und zum an-
deren durch ein Verfahren mit den Merkmalen des An-
spruchs 14 gelöst. Bevorzugte Ausführungsform der Er-
findung sind in den abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0008] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zum Räu-
men ist dadurch gekennzeichnet, dass der Tragarm
schwenkbar zwischen der Rückzugsposition und der
Räumposition um eine Schwenkachse gelagert ist, wel-
che im Wesentlichen parallel zur einer Bohrlängsachse
des Bohrwerkzeuges gerichtet ist, dass der Tragarm zu-
sätzlich an dem Grundschlitten in einer Richtung parallel
zu der Bohrlängsachse des Bohrwerkzeuges auslenkbar
aus einer Grundposition gelagert ist und dass der Trag-
arm mittels einer Vorspannfeder in der Grundposition fe-
dernd gehalten ist.
[0009] Eine Grundidee der Erfindung liegt darin, dass
der Tragarm in mehreren Richtungen schwenkbar oder
auslenkbar gelagert ist. Vorzugsweise ist eine federnde
Lagerung zum Erzielen des Ausschwenkens oder Aus-
lenkens gegeben. So ist der Tragarm zunächst zwischen
der Rückzugsposition und der Räumposition schwenk-
bar um eine Schwenkachse, welche im Wesentlichen pa-
rallel zu der Bohrlängsachse gerichtet ist. Hierdurch wird
ein seitliches Ein- und Ausschwenken des Tragarms zur
Bohrwendel ermöglicht. Gegenüber einem vertikalen
Ausschwenken kann so ohne weiteres eine Schwenkbe-
wegung auch durchgeführt werden, wenn das Räume-
lement bereits in der Bohrwendel in Eingriff steht.
[0010] Durch eine Auslenkbarkeit des Tragarmes in
vertikaler Richtung kann zudem einem unerwünschten
Verbiegen oder Beschädigen der Vorrichtung zum Räu-
men oder der Bohrwendel entgegengewirkt werden. Viel-
mehr hat der Tragarm mit dem Räumelement ein zusätz-
liches Bewegungsspiel, um unerwartete axiale Bewe-
gungen des Bohrwerkzeuges zu kompensieren. Hierzu
ist insbesondere der Tragarm mittels einer Vorspannfe-
der in der Grundposition federnd gehalten.
[0011] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung besteht darin, dass ein Basisglied und ein Stellglied
des Tragarms vorgesehen sind, welches verschiebbar
und einstellbar an dem Basisglied gehalten ist, welcher
an dem Grundschlitten verschwenkbar um die Schwenk-
achse gelagert ist. Das Stellglied des Tragarms kann da-
bei als eigentlicher Tragarm angesehen werden, an des-
sen freiem Ende ein vorzugsweise plattenförmiges Räu-
melement befestigt ist. Das stabförmige Stellglied kann
dabei teleskopartig in dem Basisglied gelagert sein, wel-
ches getrennt von dem Tragarm oder als ein Teil des
Tragarms ausgebildet sein kann. Das Basisglied kann
insbesondere rohrförmig ausgeführt sein, wobei das
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stangenförmige Stellglied innerhalb des rohrförmigen
Basisgliedes linear verschiebbar und so in der Länge ein-
stellbar gehalten ist. Durch eine federnde Lagerung kann
grundsätzlich auch das Stellglied federnd linear verstell-
bar in dem Basisglied gehalten sein.
[0012] Grundsätzlich kann der Tragarm manuell ver-
schwenkt werden. Besonders zweckmäßig ist es nach
einer Weiterbildung der Erfindung, dass der Tragarm mit-
tels eines Stellelements, insbesondere eines Hydraulik-
zylinders, zwischen der Rückzugsposition und der
Räumposition verstellbar ist. Die Verstellbewegung kann
so durch einen Maschinenbediener, insbesondere aus
einer Kabine eines entsprechenden Bohrgerätes erfol-
gen.
[0013] Besonders vorteilhaft kann es dabei sein, dass
das Stellelement an dem Grundschlitten angeordnet und
über einen Hebelmechanismus mit dem Tragarm ver-
bunden ist. Mit dem Hebelmechanismus kann so eine
gewünschte Übersetzung und Bewegung, insbesondere
mit einer ausreichenden Gelenkigkeit und Auslenkbar-
keit des Tragarms gegenüber dem Stellelement erzielt
werden.
[0014] Der Hebelmechanismus kann in grundsätzlich
jeder geeigneten Weise zur Durchführung der Verstell-
funktion ausgebildet sein. Eine bevorzugte Ausführungs-
form besteht darin, dass der Hebelmechanismus einen
Führungshebel, welcher einerseits mit dem Grundschlit-
ten und andererseits mit dem Kolben des Stellelementes
gelenkig verbunden ist, und einen Kopplungshebel auf-
weist, welcher einerseits mit dem Kolben und/oder mit
dem Führungshebel und andererseits über ein Kopp-
lungsgelenk mit dem Tragarm gelenkig verbunden ist.
Durch diesen Hebelmechanismus kann zum einen eine
gute Übersetzung einer (linearen) Stellbewegung des
Stellelements in eine Schwenkbewegung überführt wer-
den. Durch eine Anlenkung eines Kupplungshebels an
dem Tragarm über ein Kopplungsgelenk kann einerseits
eine gute Übertragung der Schwenkbewegung und an-
dererseits eine ausreichende Auslenkbarkeit des Trag-
arms insbesondere in Richtung der Bohrlängsachse er-
reicht werden.
[0015] Das Kopplungsgelenk kann beispielsweise ein
kardanisches Gelenk, ein Kugelgelenk oder anderes
Mehrachsgelenk aufweisen. Besonders zweckmäßig ist
es nach einer Weiterbildung der Erfindung, dass das
Kopplungsgelenk zwischen dem Tragarm und dem
Kopplungshebel einen Gelenkbolzen umfasst, welcher
linear verschiebbar in einem Langloch am Tragarm ge-
lagert ist. Das Langloch kann dabei insbesondere parallel
zu einer Längsachse des Tragarms ausgebildet sein. Es
wird so eine längsverschiebbare Anlenkung des Kopp-
lungshebels am Tragarm erreicht.
[0016] Besonders zweckmäßig ist es nach einer wei-
teren Ausführungsvariante der Erfindung, dass der Ge-
lenkbolzen in dem Langloch federnd gelagert ist. Die fe-
dernde Lagerung kann durch ein elastisches Element,
etwa ein Gummielement, oder insbesondere eine oder
mehrere Federn erreicht werden. Die mindestens eine

Feder kann dabei längs des Langloches angeordnet
sein.
[0017] Grundsätzlich kann der Tragarm ein- oder
mehrteilig ausgeführt sein. Eine besonders vorteilhafte
Ausgestaltung der Erfindung besteht darin, dass das
Stellglied des Tragarms an dem Grundglied schwenkbar
um eine Auslenkachse gelagert ist, welche quer zu der
Bohrlängsachse gerichtet ist. Somit ist das Stellglied des
Tragarms um die quer gerichtete, insbesondere horizon-
tal gerichtete Auslenkachse schwenkbar gelagert. Hier-
durch kann der Tragarm mit dem daran angeordneten
Räumelement in gewissem Umfang einer Axialbewe-
gung des Bohrwerkzeuges folgen, ohne dass uner-
wünschte Verformungen oder Beschädigungen an der
Vorrichtung zum Räumen oder an der Bohrwendel auf-
treten.
[0018] Nach einer weiteren Ausführungsvariante der
Erfindung ist es bevorzugt, dass die Vorspannfeder zwi-
schen dem Grundglied und dem Stellglied des Tragarms
angeordnet ist. So kann ein schwenkbares Grundglied
vorgesehen sein, während die Auslenkbarkeit durch das
Stellglied mit einem entsprechenden Gelenk und der Vor-
spannfeder gegenüber dem Grundglied erreicht ist.
[0019] Der Grundschlitten der Vorrichtung zum Räu-
men ist insbesondere entlang eines Mastes eines Bohr-
gerätes längs verschiebbar, insbesondere vertikal ver-
schiebbar gelagert. Der Grundschlitten kann dabei in je-
der geeigneten Weise verfahrbar und insbesondere an
einen Bohrantrieb gekoppelt sein. Insbesondere ist es
nach einer Weiterbildung der Erfindung vorteilhaft, dass
der Grundschlitten zum Halten an mindestens einer Kette
mindestens einen rohrförmigen Kettenköcher aufweist,
welcher sich entlang des Grundschlittens erstreckt und
nach oben hin offen ist. Somit kann für eine Ankopplung
der Grundschlitten mit mindestens einer Kette, vorzugs-
weise mit mindestens zwei zueinander beabstandeten
Ketten, beispielsweise an einem Bohrantriebsschlitten
angehängt sein. Bei nach unten Fahren des Grundschlit-
tens kann dieser bis zu einem unteren Anschlagsbereich
am Mast gelangen, wobei bei einem weiteren Verfahren
etwa des Bohrantriebsschlittens die sich zusammen-
schiebende Kette effizient in dem rohrförmigen Ketten-
köcher aufgenommen werden kann. Entsprechend der
Anzahl der Ketten sind ebenso viele Kettenköcher vor-
gesehen. In diesen kann die Kette ordnungsgemäß auf-
genommen und gelagert werden.
[0020] Weiterhin ist es bevorzugt, dass in einem unte-
ren Bereich des Kettenköchers ein Befestigungsglied
zum Befestigen der Kette angeordnet ist. Es kann ins-
besondere eine lösbare Befestigung vorgesehen sein.
[0021] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung besteht darin, dass an dem Grundschlitten min-
destens ein Aufstellfuß angeordnet ist, welcher vorzugs-
weise in einer vertikalen Richtung verschiebbar und fe-
dernd gelagert ist. Durch einen derartigen Aufstellfuß
kann eine gewisse Pufferung erreicht werden, wenn der
Grundschlitten an einem Anschlagsbereich oder dem
Boden aufgesetzt wird.
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[0022] Besonders zweckmäßig ist es nach einer wei-
teren Ausführungsvariante der Erfindung, dass der fe-
dernd gelagerte Aufstellfuß mit dem Befestigungsglied
in dem Kettenköcher verbunden ist. Insgesamt kann so
eine gepufferte oder gefederte Kettenaufhängung erzielt
werden.
[0023] Die Erfindung umfasst weiterhin eine Bohrma-
schine mit einer Trägereinheit und einem daran ange-
ordneten Mast, an welchem ein Drehbohrantrieb zum
drehenden Antreiben des Bohrwerkzeuges mit einer
Bohrwendel, insbesondere einer Kellybohrschnecke,
gelagert ist, wobei an dem Mast eine erfindungsgemäße
Vorrichtung zum Räumen angeordnet ist. Mit einer sol-
chen Bohrmaschine, welche auch als eine Erdbohrma-
schine bezeichnet werden kann, und die insbesondere
zum Erstellen von Bohrungen im Boden für Gründungs-
pfähle eingesetzt wird, können die zuvor beschriebenen
Vorteile beim Einsatz einer Vorrichtung zum Räumen er-
zielt werden. Insbesondere kann ein effizientes Räumen
einer Kellybohrschnecke, welche in der Regel eine Län-
ge zwischen 2 bis 6 Metern aufweist, zuverlässig und
effizient von anhaftendem Bodenmaterial geräumt wer-
den.
[0024] Die Erfindung umfasst weiter ein Verfahren zum
Räumen eines Wendelzwischenraumes einer Bohrwen-
del eines Bohrwerkzeuges, insbesondere einer Kelly-
bohrschnecke, von anhaftendem Bodenmaterial, wobei
zum Räumen eine erfindungsgemäße Vorrichtung ver-
wendet wird. Insbesondere bei diskontinuierlichem Boh-
ren mit einer Kellybohrschnecke, bei welcher die Kelly-
bohrschnecke wiederholt zum Leeren der Schnecke aus
einem Bohrloch gezogen und nach dem anschließenden
Räumen wieder in das Bohrloch abgesenkt wird, kann
ein effizientes Leeren durch Räumen der Bohrwendel mit
der erfindungsgemäßen Vorrichtung erzielt werden. So-
mit können bei einem derartigen Verfahren die zuvor be-
schriebenen Vorteile erzielt werden.
[0025] Mit der Erfindung wird ein effizientes Räumen
einer Bohrschnecke ermöglicht, so dass vollständig oder
in weitem Umfang auf ein ansonsten übliches Freirütteln
der Bohrschnecke verzichtet werden kann. Beim Freirüt-
teln schlagen Metallteile aufeinander, was mit einer ent-
sprechenden Schallabstrahlung verbunden ist. Die Er-
findung reduziert so auch ganz erheblich eine Lärment-
stehung an der Baustelle.
[0026] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels weiter beschrieben,
welches schematisch in den Zeichnungen dargestellt ist.
In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines Bohrgerä-
tes mit einer erfindungsgemäßen Vorrichtung
zum Räumen;

Fig. 2 eine vergrößerte Darstellung eines unteren Be-
reiches des Bohrgerätes von Fig. 1;

Fig. 3 eine vergrößerte perspektivische Detailansicht

einer erfindungsgemäßen Vorrichtung zum
Räumen bei Eingriff in eine Kellybohrschnecke;

Fig. 4 eine Seitenansicht zur Darstellung von Fig. 3;

Fig. 5 eine Seitenansicht der Vorrichtung zum Räu-
men von Fig. 4 in einer ausgelenkten Position;

Fig. 6 eine weitere schematische Detaildarstellung ei-
ner erfindungsgemäßen Vorrichtung von oben
mit einem Räumelement in Rückzugsposition;

Fig. 7 eine perspektivische Detaildarstellung zu ei-
nem Hebelmechanismus an der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung zum Räumen;

Fig. 8 eine weitere Detaildarstellung zu dem Hebel-
mechanismus gemäß Fig. 7; und

Fig. 9 teilgeschnittene perspektivische Ansichten zu
zwei Kettenköchern an der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung zum Räumen.

[0027] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Bohrgerätes 10 beschrieben, welches schematisch in
den Figuren 1 und 2 dargestellt ist. Das Bohrgerät 10
umfasst eine Trägereinheit 12, welche in der dargestell-
ten Ausführungsform mobil mit einem Unterwagen 13,
welcher mit einem Raupenfahrwerk ausgebildet ist, und
einem darauf drehbar gelagerten Oberwagen 14 ausge-
führt ist. An der Trägereinheit 12 ist über einen Anlenk-
mechanismus 15 ein im Betrieb im Wesentlichen vertikal
gerichteter Mast 16 anwinkelbar gelagert. Der Mast 16
ist als ein sogenannter Mäkler mit einer vorderen Line-
arführung ausgebildet, entlang welcher ein Antriebs-
schlitten 17 mit einem Drehbohrantrieb 18 verschiebbar
geführt ist. Zum Verschieben des Antriebsschlittens 17
ist ein nicht näher dargestellter Vorschubantrieb vorge-
sehen, welcher durch eine Vorschubwinde oder durch
einen linearen Stellzylinder ausgeführt sein kann.
[0028] Durch ein ringförmiges Antriebselement des
Drehbohrantriebes 18, welcher auch als Kraftdrehkopf
oder Bohrtisch bezeichnet werden kann, ist eine sche-
matisch angedeutete Kellystange 8 mit nicht dargestell-
ten äußeren axialen Antriebsleisten hindurchgeführt. Die
Kellystange 8 kann teleskopierbar ausgeführt sein und
ist über ein Seil vertikal verstellbar am Mast 16 aufge-
hängt. Am unteren Ende der Kellystange 8 ist ein Bohr-
werkzeug 2 drehfest angebracht, welches in dem darge-
stellten Ausführungsbeispiel als eine sogenannte Kelly-
bohrschnecke ausgebildet ist. Das erfindungsgemäße
Bohrgerät 10 dient zum Erstellen von Bohrlöchern im Bo-
den, insbesondere zum Erzeugen von Gründungspfäh-
len im Boden.
[0029] Zum Räumen des Bohrwerkzeuges 2 von an-
haftendem Bodenmaterial ist gemäß der Erfindung an
dem Mast 16 gegenüberliegend zum Bohrwerkzeug 2
eine Vorrichtung 20 zum Räumen angeordnet.
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[0030] Die erfindungsgemäße Vorrichtung 20 zum
Räumen wird nachfolgend im Zusammenhang mit den
Figuren 3 und 4 näher erläutert. Die Vorrichtung 20 um-
fasst einen Grundschlitten 22, welcher wie der Antriebs-
schlitten 17 an derselben Führung des Mastes 16 linear
verschiebbar geführt sein kann. Der Grundschlitten 22
weist dabei zwei seitliche hülsenförmige Kettenköcher
24 auf, in welchen sich nach oben erstreckende Ketten
25 befestigt sind. Die in den Figuren 3 und 4 nur teilweise
dargestellten Ketten 25 dienen zur Verbindung und Auf-
hängung des Grundschlittens 22 an dem darüberliegen-
den und in den Figuren 3 und 4 nicht dargestellten An-
triebsschlitten 17. An einer Unterseite des Grundschlit-
tens 22 können die Kettenköcher 24 mit einem platten-
förmigen Aufstellfuß 26 abgeschlossen sein.
[0031] An einer Vorderseite des Grundschlittens 22 ist
ein Tragarm 30 angeordnet, welcher ein stabförmiges
Stellglied 34 aufweist, welches verstellbar an einem
Grundglied 32 gehaltert ist. Das Grundglied 32 ist
schwenkbar um eine Schwenkachse 28 an dem Grund-
schlitten 22 gelagert, wobei die Schwenkachse 28 par-
allel zur Längs- oder Bohrachse des Bohrwerkzeuges 2
gerichtet ist.
[0032] Über eine dazu quer gerichtete Auslenkachse
38, welche insbesondere orthogonal zur Bohrachse ge-
richtet ist, ist das Stellglied 34 des Tragarms 30 auslenk-
bar in einer im Wesentlichen vertikalen Richtung gela-
gert. Am freien Ende des Tragarms 34 ist ein Räumele-
ment 50 angebracht, welches zum Eingreifen in einen
Wendelzwischenraum 6 an einer Bohrwendel 4 des
Bohrwerkzeuges 2 ausgebildet ist. Die Bohrwendel 4 er-
streckt sich dabei mit einigen Windungen entlang eines
rohrförmigen Bohrschaftes 3. Am unteren Ende des
Bohrschaftes 3 ist eine Pilotspitze 1 angeordnet. Am un-
teren Ende der Bohrwendel 4 sind in grundsätzlich be-
kannter Weise Abtragszähne 5 zum Abtragen von Bo-
denmaterial angeordnet.
[0033] Über einen Vierkantanschluss 7 am oberen En-
de des Bohrschaftes 3 kann das Bohrwerkzeug 2 lösbar
mit der zuvor beschriebenen, in den Figuren 3 bis 5 nicht
dargestellten Kellystange 8 drehfest verbunden werden.
Die Auslenkbarkeit des Räumelementes 50 an dem
Tragarm 30 ist anschaulich in Fig. 5 dargestellt. Bei ei-
nem axialen Verschieben des Bohrwerkzeuges 2 entlang
der Bohrachse kann das Stellglied 34 des Tragarmes 30
in einem gewissen Umfang der Vertikalbewegung des
Bohrwerkzeuges 2 folgen, indem das Stellglied 34 um
die Auslenkachse 38 ausgelenkt wird.
[0034] Das Stellglied 34 des Tragarmes 30 wird dabei
in einer im Wesentlichen horizontalen Grundposition
über eine Vorspannfeder 40 an der Unterseite des Trag-
armes 30 gehalten. Bei einem nach-unten-Fahren des
Bohrwerkzeuges 2 kann so der Tragarm 30 durch die
Auslenkung um die Auslenkachse 38 nach unten der Ver-
tikalbewegung in einem gewissen Umfang folgen, indem
die Vorspannfeder 40 komprimiert wird. In entsprechen-
der Weise kann der Tragarm 30 auch einer Vertikalbe-
wegung des Bohrwerkzeuges 2 nach oben in gewissem

Umfang folgen, wobei in diesem Fall das Stellglied 34
um die Auslenkachse 38 nach oben verschwenkt und die
Vorspannfeder 40 gedehnt wird.
[0035] In den Figuren 3 bis 5 ist der Tragarm 30 mit
dem Räumelement 50 am freien Ende in einer Räumpo-
sition dargestellt, bei welcher das Räumelement 50 in
den Wendelzwischenraum 6 der Bohrwendel 4 des Bohr-
werkzeuges 2 eingreift. Der Tragarm 30 kann aus dieser
Räumposition um die Schwenkachse 28 radial nach au-
ßen gegenüber dem Bohrwerkzeug 2 in eine Rückzugs-
position verschwenkt werden, welche schematisch in
Fig. 6 dargestellt ist. Der Tragarm 30 mit dem Grundglied
32 und dem Stellglied 34 wird um die Achse 28 ver-
schwenkt, mit welcher das Grundglied 32 schwenkbar
an dem Grundschlitten 22 gelagert ist.
[0036] In der Darstellung gemäß Fig. 6 sind auch Füh-
rungsrollen 23 am Grundschlitten 22 der Vorrichtung 20
erkennbar, mit welchen der Grundschlitten 22 verschieb-
bar an Führungsleisten des Mastes 16 des Bohrgerätes
10 geführt ist.
[0037] Zum Verschwenken des Tragarms 30 zwischen
der Räumposition und der Rückzugsposition kann ein
Hebelmechanismus 60 mit einem Stellelement 42 in
Form eines Stellzylinders vorgesehen sein, welche nach-
folgend näher in Zusammenhang mit den Figuren 7 und
8 beschrieben werden. An der Vorderseite des Grund-
schlittens 22 ist gelenkig ein etwa horizontal gerichteter
Stellzylinder als Stellelement 42 angeordnet. Ein aus
dem Stellzylinder, insbesondere einem Hydraulikzylin-
der, ausfahrbarer Kolben 43 ist gelenkig mit einem Füh-
rungshebel 62 verbunden, welcher über einen Gelenk-
bolzen 64 am Grundschlitten 22 schwenkbar gelagert ist.
Im Verbindungspunkt zwischen dem Führungshebel 62
und dem Kolben 43 ist über einen Anlenkbolzen 68 ein
Kopplungshebel 66 angelenkt. An einem gegenüberlie-
genden Ende des Kopplungshebels 66 ist dieser über
ein Kopplungsgelenk 70 mit einem Gelenkbolzen 72 in
einem Langloch 74 schwenkbar und verschiebbar ent-
lang einer Längsachse des Tragarms 30 gelagert. Der
Gelenkbolzen 72 kann in dem Langloch 74 über eine
Spannfeder 76 mit einem Führungsstift 78 vorgespannt
werden. Die Spannfeder 76 hält den Gelenkbolzen 72 in
Position, erlaubt aber eine gewisse Bewegbarkeit, wenn
der Tragarm 30 im Betrieb auf einen Widerstand stößt
und die Federspannkraft überwunden wird. Dies schont
die Anordnung vor Beschädigungen.
[0038] Bei einem Ausfahren des Kolbens 43 aus dem
Stellzylinder 42 wird der Tragarm 30 mit dem Grundglied
32 und dem Stellglied 34 in eine Rückzugsposition ge-
drückt, welche von dem Bohrwerkzeug 2 beabstandet
ist. Durch Einfahren des Kolbens 43 in den Stellzylinder
wird der Tragarm 30 aus der in Fig. 8 dargestellten Po-
sition über den Hebelmechanismus 60 in einer im We-
sentlichen horizontalen Richtung in den Wendelzwi-
schenraum 6 an dem Bohrwerkzeug 2 in eine Räumpo-
sition eingeschwenkt, wie in den Figuren 3 bis 5 darge-
stellt ist.
[0039] Bei einem axialen Verfahren des Bohrwerkzeu-
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ges 2 entlang der Bohrachse kann der Tragarm 30 um
die Auslenkachse 38 ausgelenkt werden, so dass Be-
schädigungen vermieden werden, sofern ein nicht-beab-
sichtigtes axiales Verfahren in gewissem Umfang bei
noch eingeschwenktem Räumelement 50 erfolgt.
[0040] In der schematischen Querschnittsdarstellung
von Fig. 9 ist die Anordnung und Aufhängung des Grund-
schlittens 22 über die beiden seitlichen Ketten 25 näher
dargestellt. Die Ketten 25 erstrecken sich dabei jeweils
durch einen hülsenförmigen Kettenköcher 24 bis zu ei-
nem unteren Befestigungsglied 82 einer Befestigungsa-
nordnung 80 am unteren Ende des jeweiligen Kettenkö-
chers 24. Das Befestigungsglied 82, welches verschieb-
bar in einer vertikalen Richtung an dem Grundschlitten
22 gelagert ist. Über seitliche Dämpfungsfedern 64 kann
das Befestigungsglied 82 für die jeweilige Kette 25 fe-
dernd und linear verschiebbar gelagert sein.
[0041] Bei einem Zusammenfahren von Antriebs-
schlitten 17 und Grundschlitten 22 der Vorrichtung 20
zum Räumen können sich die Kettenglieder der Ketten
25 innerhalb des hülsenförmigen Kettenköchers 24 je-
weils zusammenlegen oder zusammenschieben. Bei ei-
nem schnellen Verfahren des Antriebsschlittens 17 nach
oben können vertikale Stöße auf den Grundschlitten 22
und damit auch auf den Tragarm 30 vermieden oder ab-
gedämpft werden, was ebenfalls der Schonung des Räu-
melementes 50 und des Bohrwerkzeuges 2 dienen kann,
sofern sich das Räumelement 50 in der Räumposition
befindet. Eine Dämpfung wird ebenfalls erzielt, wenn der
Grundschlitten 22 auf den Boden auftrifft. Dies kann bei-
spielsweise erfolgen, wenn der Antriebsschlitten 17 re-
lativ bodennah ist und der Tragarm 30 aus der Wendel
des Bohrwerkzeugs 2 herausgeschwenkt wird. Dabei
kann der Grundschlitten 22 um einen gewisse Weg nach
unten fallen und auf den Boden auftreffen.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Räumen eines Wendelzwischen-
raumes (6) einer Bohrwendel (4) eines Bohrwerk-
zeuges (2), mit

- einem Grundschlitten (22), welcher entlang ei-
nes Mastes (16) eines Bohrgerätes (10) ver-
schiebbar gelagert werden kann,
wobei der Grundschlitten (22) durch eine An-
kopplung mit mindestens einer Kette (25) an ei-
nen Bohrantriebsschlitten (17) anhängbar ist,
- einem Räumelement (50), welches zum Ein-
griff in den Wendelzwischenraum (6) des Bohr-
werkzeuges (2) ausgebildet ist, wobei an dem
Bohrwerkzeug (2) anhaftendes Bodenmaterial
bei Drehung des Bohrwerkzeuges (2) durch das
Räumelement (50) abstreifbar ist, und
- einem Tragarm (30), an welchem das Räume-
lement (50) gehalten ist und welcher gegenüber
dem Grundschlitten (22) bewegbar zwischen ei-

ner Rückzugsposition, in welcher das Räume-
lement (50) von dem Bohrwerkzeug (2) beab-
standet ist, und einer Räumposition gelagert ist,
in welcher das Räumelement (50) zum Räumen
von Bodenmaterial in den Wendelzwischen-
raum (6) eingreift,
- wobei der Tragarm (30) schwenkbar zwischen
der Rückzugsposition und der Räumposition um
eine Schwenkachse (28) gelagert ist, welche im
Wesentlichen parallel zu einer Bohrlängsachse
des Bohrwerkzeuges (2) gerichtet ist,
- wobei der Tragarm (30) zusätzlich an dem
Grundschlitten (22) in einer Richtung parallel zu
der Bohrlängsachse des Bohrwerkzeuges (2)
auslenkbar aus einer Grundposition gelagert ist
und
- wobei der Tragarm (30) mittels mindestens ei-
ner Vorspanneinrichtung (40, 76, 84) in der
Grundposition mit einer Vorspannkraft gehalten
ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Grundglied (32) und ein Stellglied (34) des
Tragarms (30) vorgesehen sind, wobei das Stellglied
(34) verschiebbar und einstellbar an dem Grundglied
(32) gehalten ist, wobei der Tragarm (30) an dem
Grundschlitten (22) verschwenkbar um die
Schwenkachse (28) gelagert ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Tragarm (30) mittels eines Stellelementes
(42), insbesondere eines Hydraulikzylinders, zwi-
schen der Rückzugsposition und der Räumposition
verstellbar ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Stellelement (42) an dem Grundschlitten
(22) angeordnet und über einen Hebelmechanismus
(60) mit dem Tragarm (30) verbunden ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Hebelmechanismus (60) einen Führungs-
hebel (62), welcher einerseits mit dem Grundschlit-
ten (22) und andererseits mit einem Kolben (43) des
Stellelements (42) gelenkig verbunden ist, und einen
Kopplungshebel (66) aufweist, welcher einerseits
mit dem Kolben (43) und/oder dem Führungshebel
(62) und andererseits über ein Kopplungsgelenk
(70) mit dem Tragarm (30) gelenkig verbunden ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Kopplungsgelenk (70) zwischen dem
Tragarm (30) und dem Kopplungshebel (66) einen
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Gelenkbolzen (72) umfasst, welcher linear ver-
schiebbar in einem Langloch (74) am Tragarm (30)
gelagert ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Gelenkbolzen (72) in dem Langloch (74)
federnd gelagert ist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Stellglied (34) des Tragarms (30) an dem
Grundglied (32) schwenkbar um eine Auslenkachse
(38) gelagert ist, welche quer zu der Bohrlängsachse
gerichtet ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Vorspannfeder (40) zwischen dem Grund-
glied (32) und dem Stellglied (34) des Tragarms (30)
angeordnet ist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Grundschlitten (22) zum Haltern an min-
destens einer Kette (25) mindestens einen rohrför-
migen Kettenköcher (24) aufweist, welcher sich ent-
lang des Grundschlittens (22) erstreckt und nach
oben hin offen ist.

11. Vorrichtung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass in einem unteren Bereich des Kettenköchers
(24) ein Befestigungsglied (82) zum Befestigen der
Kette (25) angeordnet ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Grundschlitten (22) mindestens ein Be-
festigungsglied (82) in einer vertikalen Richtung ver-
schiebbar und federnd gelagert ist.

13. Bohrgerät mit einer Trägereinheit (12) und einem da-
ran angeordneten Mast (16), an welchem ein Dreh-
bohrantrieb (18) zum drehenden Antreiben eines
Bohrwerkzeuges (2) mit einer Bohrwendel (4), ins-
besondere einer Kellybohrschnecke, gelagert ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Mast (16) eine Vorrichtung (20) zum
Räumen nach einem der Ansprüche 1 bis 12 ange-
ordnet ist.

14. Verfahren zum Räumen eines Wendelzwischenrau-
mes (6) einer Bohrwendel (4) eines Bohrwerkzeuges
(2), insbesondere einer Kellybohrschnecke, von an-
haftenden Bodenmaterial,
dadurch gekennzeichnet,
dass zum Räumen eine Vorrichtung (20) nach ei-

nem der Ansprüche 1 bis 13 verwendet wird.
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